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Amtlicher Theil.
aller ^ " ^ '̂ " ^ '̂ ^post^ische Majestät geruhten

zu ernennen:
N n l ^ c ^eldzeugmeister Johann Freiherrn von
^ " h ä t t e n . Commandanten des 7. Corps und
"MlNündlerenden General in Temesvar, zum General-
^^uppenmsftector;
S c k ^ " Feldmarschall - Lieutenant Ludwig Ritter
der 11 ^ ^ ^^" B a y e r s h e i m , Commandanten
h ^ . ^ Infanterie - Truppendivision, zum Comman-
Tem H ^' ̂ ^ ^ und commandierenden General in

den Generalmajor Kar l Freiherrn von S t e i -
z u i n s / ' Commandanten der 27. Infanterie-Brigade,
d i M '"'"""danteil der 11. Infanterie - Truppen-

die Oberste des Generalstabscorps:
des i?"ss ^ ^ " ^ " W i n z o r , Generalstabschef
Vritnk ^ ' sum Commandanten der 27. Infanterie-

S z a s z k i e w i c z , eingetheilt zur
N e ^ ? "'"chlung beim Infanterieregiment Sergius
,um <!<"""'ch Großfürst von Nussland Nr . 101,
^ " ^ r a l s t a b s c h e f des 15. Corps;
G ü r k 7^"U"hme des Generalmajors Arthur von
auf iv?' ^""Mandanten der 5. Infanterie - Brigade,
an!,,,! ! ' . , lichen '» den Ruhestand anzuordnen und
Nlsds ) ^ " ' ^ ^ demselben bei diesem Anlasse der
werde Allerhöchsten Zufriedenheit bekanntgegeben

Nitter^ ^^'"usferierung des Generalmajors Michael
94 c> , s ^ " M a n o j l o v i c . Commandanten der

viNsamcrle.Brigade, in gleicher Cigenschaft zu der
' ^mer le -Br igade anzuordnen; weiter

zu ernennen:
> Oberste:

Comm ^ " ' ^ ^ l u g E d l e u v o n K l u g e n w a l d ,
Grok " " m des Infanterieregiments Ernst Ludwig
lionm X ^ " ° " H ^ n und bei Rhein Nr . 14, zum

"wndanten der 94. Infanterie-Brigade, und
des ^Vf ^ l n L a h o u s e n E d l e n von V i v r e m o n t ,
Mann w '^^^^g iments F^iherr von Teuchert-Kauff.
^uirnp,.^'«?^' ^ ^ Commandanten des Iufauterie-
bei N ^ ^ l t ^ u d w i g Großherzog von Hessen und

des ^ s ^ u r l a u b u n g des Obersten Robert I a n t z e n ,
dern ^. ' " "" leregiments Graf Grünne Nr . 43 nach
bienswm ^ ^er Supcrarbitrierung als derzeit
Jahres 6 ^ ̂ ^ Wartegcbür auf die Dauer eines

die Uebernahme des Obersten Karl K h a u t z
v o n E u l e n t h a l , Commandanten des Infanterie-
regiments Edler von Probszt Nr . 51 , auf sein Ansuchen
in den Ruhestand anzuordnen und demselben bei diesem
Anlafse den Orden der eisernen Krone dritter Classe
taxfrei zu verleihen;

den Obersten Oskar S c h a d e t v o n D e g e n -
b u r g , des Infanterieregiments Alexander I . Kaiser
von Nussland Nr. 2, zum Commandanten des Infanterie-
regiments Edler von Probfzt Nr . 51 zu ernennen;

zu ernennen!
zum Oberarzt im Präfenzstande des k. und k.

Heeres den Einjährig-Freiwill igen, Doctor der ge-
sammten Heilkunde:

Richard B u l v a , des Infanterieregiments Leo-
pold I I . König der Belgier Nr. 27.

Ausnleis
über die Verwendung der Spenden zu
Gunsten der durch Hagelschlag betroffenen

Grundbesitzer in äirain.
1.)Die beim Landcspräsidium eingelangten Spenden

im Gesammtbetrage von ti155 f l . 14 kr. wurden zu-
gewiesen den Nothleidcndeu im Bezirke Gottschee im
Betrage von 2315 f l . 14 kr.; Gurtfcld im Betrage
von 2000 f l . ; Tscherncmbl im Betrage von 1840 f l .
— Ergibt obige Summe von 6155 st. 14 kr.

2.) Ueberdies sind theils von Wohlthätern des
eigenen Bezirkes, theils von solchen fremder Bezirke,
im letzteren Falle durch Vermittelung der betreffenden
Vczirkshauptmannschaften, eingelaufen: 1.) bei der Be-
zirkshauptmannschaft Gottschee 1097 f l . 45V« kr.; 2.) bei
der Aezirkshauptmauuschaft Gurkfeld 1109 f l . 73'/« kr.;
3.) bei der Bezirkshauptmannschaft Tschenlembl 1286 ft.
13 ' / , kr. — Gesammtsumme der eingelaufenen Spenden
9708 fl 46^2 kr.

K. k. Landespräsidium für Krain.
L a i b a c h am 9, Februar 189«.

Nichtamtlicher Theil.
Landtage.

Sitzungsberichte vom 10, Februar,
I n der heutigen Sitzung des n i e d e r ö s t e r -

r e i c h i f c h e n L a n d t a g e s wurde zunächst ein
Driuglichteitsantrag der Abgeordneten Dr. Lueger und
Genossen, es sei aulässlich des Allerhöchsten fünfzig«
jährigen Regicrungs - Jubiläums Sr . Majestät dem
K a i s e r eine Huldigungs ^ Adresse des Landtages zu
unterbreiten, ohne Debatte einstimmig angenommen.

Ein weiterer vom Abg. Dr . Geßmann eingebrachter
Dringlichkeitsantrag betrifft die Aufhebung des Mah l -
vertehres. Bei Uebergang zur Tagesordnung wurde
der Antrag des Verwaltungsausschusses auf Erlassung
eines Gesetzes, betreffend die Verwendung der Zinfen
des Reservefondes der gemeinschaftlichen Waisencassen -
in Niederösterreich znm Zwecke der Pflege der Waisen
und verlasseneu Kinder des Landes zum Beschlusse
erhoben. An der Verhandlung über diesen Gegenstand
betheiligte sich auch der Herr Statthalter Graf Kiel-
manscgg, welcher am Beginne der Sitzung mehrere
Interpellationen beantwortet hatte. — Die nächste
Sitzung wurde für morgen anberaumt; in derselben
wird die Wahl der Adress - Commission vorgenommen
werden.

I m st e i er mä r t i sch en L a n d t a g e wurde
über den vom Verfassungs - Ausschusse vorgelegten
Gesetzentwurf, betreffend die Abänderung einiger Be-
stimmungen der Landtags - Wahlordnung, beziehungs-
weise auf Einführung des dirccten und geheimen Wahl-
rechtes, eine lebhafte Debatte geführt. Eine Abstimmung
über den Gesetzentwurf konnte Mangels der zur Bc-
fchlussfähigkcit erforderlichen Anzahl von Abgeordneten
nicht vorgenommen werden.

I m böhmischen L a n d t a g e wurden heute
von den deutscheu Abgeordneten Anträge, betreffend
die Zweitheiluug der öffentlichen Verwaltung Böhmens,
die nationale Abgrenzung der Bezirke und die Er-
richtung des Kreisgerichtes Trautenau, überreicht.

Abg. Nickelfeld begründet den Antrag anf Ueber-
tragung der Gesetzgebung über die dirccten Steuern
an den Landtag und erwartet, dass, nachdem der
Antrag für beide Nationen vortheilhaft sei, auch die
Deutscheu für die Zuweisung an eine eigene Com-
mission stimmen werden. Abg. Hdento Schücker erklärt,
die Deutschen werden gegen dle Zuweisung an eine
eigene Commission stimmen, wenngleich sie nicht ver-
kennen, dass die Absicht des Antragstellers eine gute
gewesen sei. Der Antrag lasse eine staatsrechtliche
Deutung zu. Gegen solche Anträge müssen die Deutschen
Stellung nehmen. Abg. Graf Schönborn beantragt die
Zuweisung des Antrages an die Budgetcommission.
Abg. Ganda protestiert gegen die Behauptung, als ob
der Antrag nicht ernst gemeint sei, und sagt, überall,
wo es sich um eine Besserung der Verhältnisse
Böhmens handle, stehe der staatsrechtliche Standpunkt
im Vordergründe. Nachdem sich der Antragsteller mit
dem Antrage des Abg. Grafen Schönborn einverstanden
erklärt, wird der Antrag des Abg. Grafen Schönborn
angenommen. Abg. Stastny begründet seinen Antrag
auf Ergänzung des Gesetzes über die Bezirksvertre»
tungen. Abg. Eltz erklärt sich namens der Deutschen

Feuilleton.
UttT seinetwillen.

Rvn,an von M . L i c h t e n b e r g .
N a ^ .. (27. Fortsetzung)

blickt l,att ? " kleine Lil ly das Licht der Welt cr-
in Anwr,^ " "b Seraphincs ganze Liebe und Sorgfalt
sich ^ " H ""hm, richttte seine selbstsüchtige Eifersucht
«Urinr in c ^ ' " sein eigenes Kino, obwohl er die
liebte.'ms « " " ' Uldulenten Weise freilich, ebenfalls
" ^ ein ̂  ^ ^ ^ 5"" u"b Scraphmes Kind und
lichte ^ n "' ^ ' l 6 M . die schöue, leidenschaftlich ge-
allen ?ei," unaufhörlich an ihn kettete und dieselbe
thänig niaä" - ' " " lchou noch erst vollends unter-

"ussBmu." m ^ ^ " k Lil ly jedoch wurde, desto mehr
Nu'de tu, " 5iandsberg nichtsdestoweniger dem
Folien m/ F " " schi" überschwengliche Liebe seiner

u/cutter.

^ortier^ ^ ^ ^ " "o er heimlich lauschend hinter der
zunlner ' ' t ^ Seraphines Gemächer mit dem Kinder-
Dellu n „ ^ ""' " " d beobachtete die junge Mutter,
""e konnt ^! ̂  Kleine zu laufeu begonnen hatte,
s^ch mit k " ^ " e da, einem fröhlichen Kinde
"Nd Mcks. l ! ^ " " k " spulen und scherzen! Wie sonnig
^Uen A l . ^ ^ n d konnten dann diese sonst so müden

"«gen aufleuchten, wenn sie im neckischen Spiel

sich in einer Ecke des Zimmers vor der Kleinen ver-
steckt hatte und dieselbe, sie entdeckend, mit kindischer
Freude die kleiucn, zarten Aermchcn um sie schlang!
M i t welch jubelnder Mntterfrcude presste dann Sera-
phine ihr Kind au ihr Herz!

M i t Neid und Zorn verfolgte Baron Landsberg
dies alles. So tief und innig konnte Seraphine lieben!
Und warum gehörten alle diese Glücksschätze nicht ihm,
ihrem Herrn und Gebieter, fondern einzig und allein
ihrem Kinde?

Jetzt, da Seraphine ihre Häuslichkeit liebgeworden
und sie sich nur glücklich fühlte, wenn sie bei ihrem
Kinde weilen tonnte, forderte Bavon Landsbcrg plötz-
lich mit unerbittlicher Strenge, dass seine Gattin ihn
in Gesellschaften begleiten und das zarte, tränkliche
Kind der Obhut der Amme überlassen solle. Ja, er
gab sogar selbst auf einmal Gesellschaften und Bälle.
Es bereitete dem herzlosen Manne ein boshaftes Ver-
gnügen, Seraphine durch das Machtgcbut scincs
Willeus zu zwingen, stundenlang von ihrem Kmde
fern zu bleiben, nicht weniger aber wulltc cr sta) '""
seiner schönen, jungen Frau jctzt cndllch vor der Wclt
^eiaen und gleichzeitig hoffte er. im wogenden Ge^
d r ^ g d s gesellschaftUchen Lebens dieselbe s^falt lger
beobachten und sö vielleicht endlich das Innerste chres
Herzens ergründen zu können.

Aber mit Genugthuung sah er cmzig. rme Sera-
phine all den Huldigungen gegenüber, welche sie, wo

sie nur erschien, zur Aestkönigin erhoben, ebenso eisig-
kalt und gefühllos blieb, wie ihm gegenüber. Allein
auch das hinderte den eigensinnig grübelnden Mann
nicht, sich zu sagen, dass es eine völlige Unmöglichkeit sei,
dass ein so jugendschönes, liebliches Wesen, wie Sera-
phine, nicht zu lieben vermögen sollte.

Und endlich führte sein uuermüdliches Grübeln
und Beobachten ihn insoweit zur Wahrheit, dass er
zu dem Schlufs kam, Scraphinc müsse eine unerwiderte,
vielleicht gar unerreichbare Liebe heimlich m ihrem
Herzen traaen. ,^ <..<-" e -

Baron Landsbergs glühende Leidenschaft f " r seme
liebliche junge Gattin war ei „ s o eigen humllches
Gemisch vou Hass und Liebe, dass ^ u , d s
willenlose Opfer seiner Launn, jeden Wech el m dei
Stimmung ihres Gatten mit Angst beobachtete weü

wie raffiniert er es verstand, sie zu
pc'i. igen, und unter dcr Maske des liebevolle,,, zärtlich
fürw?amde>. Gatte«, geradc das auzuoroilen und zu
dcfchlcn pflegte, was ihren Wiuycheu und Neigungen
ciitaegm war. Und dennoch m u M ste femeu Befehlen
blindlings gehorchen. Denn fönst gerieth der nervös-
l'xccutrischc Manu in einen so mahlos wilden Zorn,
dass sogar die Dienerschaft davon, Zeuge wurde und
die junge, schüchterne Frau, um solchen Eclat zu ver-
meiden, stets gezwungen war, seinen despotischen Willen
zu erfüllen.

(F«nchtz,mz jolgt.)
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gegen die Zuweisung an die Commission. Der Antrag
Stastny wird abgelehnt.

Abg. Nitsche begrünbet einen Antrag auf Ein-
sehung eines beeideten Polmctsches im Landtage.' Er
beantragt die Einsetzung einer zwo'lfglicdrigcil Com
mission und sagt, diejenigen, welche eine Verständigung
wollen, mögen dies durch die Annahme des Antrages
beweisen. Abg. Herold erklärt, er und seine Oesinnungs-
genossen werden gegen den Antrag stimmen und weist
darauf h in, dass in letzterer Zeit alle von den Iung-
czechen ausgehenden Anträge, selbst die von wirtschaft-
licher Natur, von den Deutschen u limin« abgewiesen
wurden; doch gebe es auch sachliche Gründe, welche
geeignet seien, die Iungczechen gegen diesen Antrag
einzunehmen. Abg. Prinz Ferdinand Lobkowitz erllart,
obgleich die Deutschen in letzter Zeit consequent die
Anträge a !imin<> abweisen, wolle er dennoch anders
vorgehen und beantragt die Zuweisung des Antrages
des Abg. Msche an die bestehende Commission, welche
sich mit der Aenderung der Geschäftsordnung befasst.
Abg Nitsche beharrt auf der Einsetzung einer eigenen
zwölfgliedngen Commission. Da die Abgeordneten des
Großgrundbesitzes bis auf wenige den Saal verlassen,
findet der Antrag des Abg. Prinzen Lobkowitz keine
genügende Unterstützung. Der Antrag des Abg. Nitsche
wird mit geringer Majorität abgelehnt. Der Landtag
nimmt sodann einstimmig den Antrag wegen der un-
verzüglichen Aufhebung des Mahlvertehrs und Ein-
setzung des Stufentarifes für den inländischen Trans-
port von Getreide und Mehl durch den Kilometer-
tarif an.

I m o b e r ö s t e r r e i c h i s c h e n L a n d t a g e
wurde gemäß dem Antrage des Abg. Wimhülzel der
Landesausschuss beauftragt, an das Eisenbahnministerium
eine Petition wegen einer Verbindung mit Trieft durch
die Bahnlinie Klaus-Liezen Rottenmann-St. Georgen
über die Karawanlen zu richten. Mehrere Abgeordnete
befürworten die Verbindung mittelst der Tauernbahn.

Der K ä r n t n e r L a n d t a g hat den vom
Abg. Fürsten Rosenberg eingebrachten Antrag auf
Unterbreitung einer Beglückwünschungs- und Ergeben-
heitsadresse an Seine Majestät den K a i s e r anlässlich
des fünfzigjährigen Regierungs-Jubiläums einsti». mig
angenommen. I n den Adressausschuss wurden die Ab-
geordneten Fürst Rosenberg, Metnitz, Ghon, M u r i
und Fürstbischof Kahn gewählt.

Der g a l i zische L a n d t a g bewilligte über
Antrag deS Landesculturausschusses pro 1898 zur
Regulierung der nichtschiffbaren Flüsse 77.000 f l . , für
kleinere Mcliorationszwecke 64.000 f l . und nahn» eine
Novelle zum Lemberger Gemeindestatut an, wonach
der Lemberger Gemeinderath berechtigt ist, höhere Gc»
meindezuschläge bis 50 Procent nach verschiedenen
Procentsätzcn von einzelnen Contrahentengruppen für
Ingerenz der Regierung anzunehmen.

Politische Uebersicht.
Uaibach, 11. Februar.

Schon die nächsten Tage dürften in einigen
L a n d t a g e n den Schluss der Session bringen, worin
schon die Landcsvertrctung von Vorarlberg voran-
gegangen ist. Der Schluss der Landtagssession wird
jedoch nicht überall zur gleichen Zeitfrist erfolgen, da
mehrere Landtage mit den ihnen verfassungsmäßig ob-
liegenden Arbeiten noch erheblich im Rückstände sind,
indem sie bis jetzt vor allem noch nicht in die Ver-
handlung des Landesbudgets eintraten.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
setzte die Specialdebatte über das Budget des Ackcrbau-
ministeriums fort. Beim ersten Titel spricht Abg.
Franz Bessenyei pro. Redner polemisiert mit mehreren
Vorrednern und befürwortet eine intensivere Pflege
des Obstbaues sowie Colonisationen im Temeser
Comitate. Redner bespricht die socialistische Bewegung
und gibt seinem Bedauern Ausdruck, dass es in
Ungarn zu wenig fachmännisch gebildete Landwirte
gebe und dass die ungarischen Heilbäder so start ver-
nachlässigt sind. Er äußert sich schließlich gegen jede
Beschränkung der Prcssfrciheit und votiert den Vor-
anschlag. Abg. Graf Eugen Zichy erklärt sich auch gegen
jede Beschränkung der Pressfreiheit, schon deshalb,
weil er dieselbe nicht für zweckmäßig erachte; er erblickt
in der Verstaatlichung der Verwaltung ein Mittel zur
Sanierung. Abg. Albert Nedo äußert sich eingehend
über mehrere im Lauf« der Debatte aufgeworfene
Fragen und bespricht speciell das Colonisationswesen,
das Forstwesen und die Hausindustrie; er votiert den
Voranschlag. Abg. Soma Visontai spricht gegen den
Voranschlag. Hierauf sprach Abg. Pichler in persön-
licher Sache, worauf die Sitzung geschlossen wurde.
Die nächste Sitzung findet heute statt. Tagesordnung:
Fortsetzung der gestrigen.

I m d e u t s c h e n R e i c h s t a g e gelangte gestern
zur Verhandlung die Hochwasservorlage. Es werden
Beschwerden wegen zu uiedriger Abschätzung der Schäden
und über zu geringe Betheilung der geschädigten
Landwirtschaft geäußert. Abg. Graf Strachwih betont,
n ganz Schlesien herrsche nur die eine Stimme, dass

die Regierung ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen
sei und weist rühmend auf das Beispiel Sachsens und
Oesterreich-Ungarns hin. Finanzminister Dr. v. Miqucl
bezeichnete es als unwahr, dass die Regierung den
Nothschrn Schlesiens nicht gehört habe. Redner er-
wartet vom Grafen Strachwitz. dass er seine Be«
hauptungen beweisen werde. I m weiteren Verlaufe
bemerkt der Finanzminister v. Miquel, er erfahre jetzt
erst, dafs Graf Strachwitz geäußert habe, durch die
unrichtige Darstellung des Staatsministcriums sei die
Aufmerksamkeit des Königs nicht rechtzeitig auf die
Calamität gelenkt worden, das tiefe Interesse des
Königs für Schlesien und Brandenburg erhelle schon
aus der Ordre des Königs an das Staatsministerium,
welche ausspreche, dass sein Herz aufs tiefste bewegt
sei. Graf Strachwitz entgegnet, er habe keine unwahren
Behauptungen aufstellen wollen, er wollte eine Kritik
der Handlung des Königs vermeiden, die Bevölkerung
glaube aber, dass das Ministerium die Nothlage nicht
entsprechend geschildert habe. Die Vorlage wird hierauf
an eine 28glieorige Commission verwiesen. Das HauS
geht hierauf zur Berathung des Bau-Etats über.

Aus N e w p o r t wird gemeldet: Die hiesige
amerikanische Junta übermittelte der Presse ein Schreiben,
das angeblich vom spanischen Gesandten in Washington
herrühren und an den früheren spanischen Minister
Canalajras gerichtet sein soll, der sich seinerzeit in
Newyork und auf Cuba aufhielt. Das Schreiben ent-
hält beleidigende Bemerkungen über Mac Kinley. I n
amtlichen Kreisen Washingtons ruft diese Angelegenheit
großes Aufsehen hervor. Staatssecretär Sherman
äußerte sich, wenn der spanische Gesandte Dupuy de
Lome thatsächlich einen solchen Brief geschrieben habe,
würde das einen Verstoß gegen die diplomatische
Etikette bedeuten, wovon die Negierung Notiz nehmen
müsste.

Die <Times» melden aus P e k i n g vom 9. d.:
Der japanische Gesandte theilte dem Tschung'li-Iamen
mit, dass Japan nicht imstande sei, eine größere Aus»
dehnung der Frist zur Zahlung der Kriegsschuld zu
gewähren. Die Unterhandlungen wegen der britischen
Anleihe werden als gescheitert betrachtet. Der französische
Geschäftsträger verlangte vom Tschuug-li-Iamen die
Bezahlung der Entschädiguug an jenen französischen
Unterthan, der in Tonking von chinesischen Briganten
gefangen genommen, aber später befreit wurde. Eine
Frist von acht Tagen wurde für eine zusagende Ant-
wort gestellt. I m Falle der Ablehnung sei eine
Action der Franzosen im Süden unvermeidlich. Die
Antwort muss aber in ungünstigem Sinne ausfallen
und China alsdann hilflos die französische Action
erwarten.

Der Finanzbeirath S i r E. P a l m e r schlug, wie
«Reuters Office» aus K a i r o berichtet, im e g y p t i -
schen M i n i s t e r r a t h e vor, die Zinsen jenes
Capitals, welches bei der Casse der öffentlichen Schuld
für die Rechnung des Reservefonds und des Con-
versionssparfonds verwaltet wird, zur Herabminderung
der Grundsteuer zu verwenden, welche um ein Drittel
ihres Rentenwertes zu hoch veranschlagt ist. Die
Summe, die auf diese Weise verwendet werden soll,
beträgt 216.000 cgyptische Pfund im Jahre. Die
Gesammtreduction der Gruudsteuer vom Jahre 18i11
an wird drei Viertelmillionen ergeben. Man hofft,
dass Frankreich nicht gegen diesen Plan sein werde.

Der bisherige Präsident Paul K r ü g e r ist
neuerdings zum Präsidenten der s ü d a f r i l a n i s c h e n
Republik gewählt worden. Wie man aus P r ä t o r i a
berichtet, entfielen auf Krüger 12.764, auf Burger
3716 und auf Ioubert 1943 Stimmen. Burger
hatte in Lyoenburg und Potschcfstroom eine geringe
Majorität.

Tagesneuigleiten.
Process Zola.

Par i s , 10. Februar.
I n den Couloirs herrscht lebhafte Bewegung. Zola

wird bei seiner Ankunft mit einigen Zurufen empfangen.
Der Verhandlungssaal ist zum Erdrücken voll. Der Ge-
richtshof verwirft die Anträge der Vertheidigung auf
Vorlage von Schriftstücken, die Oberst Picquart betreffen
und sich auf die Processe Dreysus und Esterhazy beziehen.
Der Präsident bringt den Brief des Generals Boisdeffre
zur Verlesung, worin dieser ersucht, dass Oberst Henri,
desscil Gesundheitszustand ein bedauernswerter sei, heute
verhört werdc. Die Vertheidigung erklärt, auf die Ver-
nehmung der leidenden Frau Dreyfus zu verzichten.

Sodann wird das Verhör des Senators Trarieux
fortgesetzt. Derselbe erklärt, dass er sich mit der Affaire
Dreyfus während der Zeit, als er Mitglied des Cabinets
gewesen sei, nicht zu beschäftigen hatte. Der Präsident
verwahrt sich trotz des Protestes Laboris dagegen, dass
von der Affaire Dreyfus gesprochen werde. Trarieux recht-
fertigt sodann das Vorgehen Scheurer - Kestners und
Mathieu Dreyfus'.

Hierauf wird Major Forzinetti vorgerufen. Der
Präsident gestattet nicht, dass derselbe in der Angelegen-
heit Dreyfus' befragt werde, woraus der Vertheidiger

Labori auf seine Aussagen verzichtete, ebenso wie auf dle
des Caftitäns Lebruu-Renaud und einiger anderer Zeuges
indem er erklärt, dass er sie nur i l l der Angelegenheit
Dreyfus befragen tonnte. Dr. Loquet, welcher gester"
Madame Voulancy besuchte, sagt aus, dieselbe habe be'
stätigt, dass alle veröffentlichten Briefe von OstertM
herrühren.

Hierauf wird Oberst du Paty de (llam vernomnM
Derselbe lehnte es ab, auf Fragen über die Angelegenheit
Dreyfus zu antworten. Vertheidiger Labori befragt ih"
fodann um seine Beziehungen zur Familie Comminges
Du Paty de Clam verweigert abermals eine Antwort,
indem er sagt, es handle sich um eine Privatangelege^
heit. Labori protestiert dagegen, dass man sich auf Privat'
geheimnisse beruft, nachdem man sich auf Staats
geheimnisse berufen habe. Es folgt die Vernehmung be»
Obersten Henri.

Die Aussagen des Obersten Henri wurden "">
lebhafter Aufmerksamkeit verfolgt. Labori befragt ihn '"
Angelegenheit des Ocffncns des Schranles, welcher die g^
Heimen Actenstücke enthielt, durch den Obersten Picquall
Oberst Henri anerkannte, dass Oberst Picquart dienstM
sein Chef war, erklärt aber, dass dieser Schrank nur in
Gegenwart des Ministers oder von diesem selbst geöffnet
werden durfte. I n Erwiderung auf eine andere F r ^
Laboris sagt Oberst Henri, dass er direct dem B e M
des Generals Gonse unterstanden sei. Labori nimmt lM
dieser Erklärung Act. General Gonse warf dem Oberste"
Picquart vor, seine Briefe missbraucht zu haben, ^
General fügt hinzu, dass der Nachrichtendienst ein vo^
ständig geheimer sein müsse; nur der Chef des Gener^
staves und der Kriegsminister allein dürfen um den Inh^
des Dossiers wissen. Oberst Henri erklärt weiter de»
Advocaten Leblois niemals in seinem Cabinet empfang^
zu haben. Leblois, welcher aufgerufen wird, behaupte
das Gegentheil. Oberst Henri und Leblois beharre«
wiederholt auf ihren Erklärungen.

Das Verhör wurde unterbrochen. Nach Wied:raufnatM
desselben stellte zunächst die Vertheidigung den Autrag, "
möge ein Richter beauftragt werden, Madame Voula ĉ?
einzuvernehmen. Major Dormechcvillc, Oberst Maurel U"
mehrere andere Officiere, welche das Kriegsgericht bildet^
das Dreyfus verurtheiltc, wurden nacheinander mifgerufe^
Labori wollte sie ill Angelegenheit des Processes DreM
befragen. Der Präsident ließ dies jedoch nicht zu, wora^
die Zeugen den Saal verließen, ohne etwas ausgesagt i
haben. Major Ravary erklärt, dass alle militärgerichtliche
Untersuchungen mit der größten Gewissenhaftigkeit ^
führt wurden.

Der Platzcommandant von Paris General PellieA
erklärt, dass er sich nicht hinter professionelle Geheim"'^
verschanzen werde. Es ist Zeit, sagt er, die gcrnze M ^
heit zu sagen, damit sie die ganze Welt wisse. Pellie«
sagt, Mathicu Dreyfus sei in sein Cabinet gekomnlw
habe ihm jedoch keine Beweise seiner gegen EstertM
erhobenen Anschuldigungen erbringen können. Dasse^
war nlit Scheurer-Kestner der Fall, welcher erklärte, da!̂
er persönlich kein Dossier besitze, und verlangte, dass "
Untersuchung aufrichtig geführt werdc. Man lieh "7,
Obersten Picquart kommen. Leblois wurde hierauf/
mein Cabinet berufen und legte nur facsimilierte V r ^
vor und erklärte, dass das Dossier, durch welches "^
Verrath Esterhazys bewiesen werde, sich im Kries
Ministerium befinde. Leblois fügt hinzu, dass er Picqua '
der seiu Freund sei, von Kindheit an kenne und dass
gut informiert war. Nun, nichts ist ernster, sagt PclW^
als eine Sftionageaffaire und Picquart hat nicht a /zO.
sie einem Fremden mitzutheilen. Pellicux gibt hieri".
seiner Entrüstung Ausdruck. (Anhaltender Beifall.) Hie""
gibt der Zeuge eine Darstellung der von ihn: gefüh^
zweiten gerichtlichen Untersuchung. Nichts, sagt er, lv z
weniger beweiskräftig, als die von den Blattern beziWl
Esterhazys veröffentlichten Facsimiles, die durchwegs
Stenlpel des Betruges an sich trugen. . „

Der Zeuge erwähnt die an Esterhazy gcs^,
Karte, die denselben in den Verdacht bringen lon" '
zweifelhafte Beziehungen mit einem fremden Agenten s
unterhalten. Pellicux habe dieser zerrissenen Karte,
keine Postmarke hatte, keinen Anspruch auf Vertraue"
Würdigkeit beilegen können. Picquart, fuhr der Zeuge >""
war bemüßigt, zuzugestehen, dass er ohne Auftrag ^ .
ohne Ermächtigung seiner Vorgesetzten die W ^ " "
Esterhazys durchsucheil ließ. Es sind dies unsagbare 5" .
növer, sagt Zeuge, und ich gestehe, dass ich, als .
Kriegsgericht Esterhazy freisprach, darüber nicht erst" j ,
war. Ich füge hinzu, dass ich stolz bin, zu dem 3
spruche Estcrhazys beigetragen zu haben, und ich ^ z ^
dass es in der französischen Armee nicht zwei ^ ,
räther, sondern nur einen gegeben hat. (Lebhafter "
fall.) ^ !

Commandant Saint Marel, welcher nunmehr .
nommen wird, erklärt, er habe sich nur aus p ^ ^
Initiative zu Rochefort begeben und fügt hinzu, dass
Generalstab von der Schuld Dreyfus' absolut " b " ^ "«
war. Sodann wird der ehemalige Ministerpräsident Dup ,̂
vorgerufen. Labori befragt ihn über die Angeleg^^
Dreyfus. Da sich der Präsident dagegen widerseht,
zichtet Labori auf die Vernehmung Dupuys. Der ^
malige Iusrizmwister Thevenet erklärt als Zeuge, "
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Aolut davon überzeugt, dass Zola in dieser Angelegen-
^'t m gutem Glauben handelte.
icks - ̂ " ^ ^ ' " ä" denken gebe, sei, dass nach der ver-
b?»^^^" Dame nicht recherchiert wurde, Uebrigens
wu? " " ^ verschiedene Parlamentarier ihrer Ver-
"underung darüber Ausdruck gegeben, dass im Interesse

nationalen Vertheidigung eine Untersuchung nicht ein-
w ' " ^ " ^ ' Man hatte wissen müssen, ob die ver-
Mnerte Dame so leicht über geheime Schriftstücke,

nientlich über jene Documente verfügen tonnte, welche,
le man sagt, die Schuld Esterhazys erwiesen, und ob
"e Documente auf dem ilriegsministerium entwendet
lden und später wieder in dessen Besitz gelangten.

Msichts dieser Mängel begreife Thcvenet. dass das
sa f ^ " ^ " ^ beunruhigt wurde. Es ist übrigens,
E? , - ^",2e, nicht das einzige beunruhigte Gewissen.
, >ei glücklich über den Freispruch Esterhazys, welcher
er!tt' ^ ^ ^ ^ französischen Armee kein Verräther
ö f ' ^ ' ^^^"ert aber, dass in die ganz Europa be-
^«Mgende Angelegenheit nicht volles Licht gebracht
aus ^)^met spricht schließlich sein Erstaunen darüber
h ^ b"ss sich die als Zeugen citierten Ossicicre hinter

Amtsgeheimnis verschanzen, um nichts zu sagen, ob
h" Meimes Schriftstück dem Kriegsgerichte mitgetheilt
nil^ ,/^hevenet bedauert weiter, dass die Regierung

Hl früher gesprochen habe, um die Ruhe im Lande
«der herzustellen. (Rufe: Ja! Tumult.) Es kommt

s.̂  bkrichiedenartigen Kundgebungen. Der Zeuge wird
'°d°nn entlassen.
^. ^lls nächster Zeuge wird Advocat Sallcs vorgerufen,
y / 'Präsident erklärt, er werde ihn daran verhindern,
leb? t Claire Dreyfus zu sprechen. Es entsteht eine
Ve «, > .^^utroverse zwischen dem Präsidenten und dem
stell ^ ^abori, welcher verlangt, seine Anträge
un/". zu können. Die Sitzung wird zu diesem Zwecke

"erbrochen. Um 5 Uhr 35 Minuten wird die Sitzung
Niel^ aufgenommen. Labori verliest seine Antrüge, in
^Hen ausgeführt wird, dass ihm vom Präsidenten ver-
stell^ ^ " ^ - eine Frage an den Aduocaten Salles zu
Nom ^^'"enceau selbst verlangt, dass zu Protokoll ge-
Ätm^ll werde, dass der soeben einvernommene Zeuge
dass"^ Balles nicht gegen die Thatsache protestierte,
fabr ^ ^^" einem Mitgliede des Kriegsgerichtes er-
Kr ^" ^ ° ^ ' ^^^ " " geheimes Schriftstück dem Kriegs-
von k "^a^heilt wurde. Der Gerichtshof verwarf die
bea ' ^^^'theidigung gestellten Anträge als mangelhaft
fundet und erklärte, dass darüber zur Tagesordnung
H U^nngen ^ o ^ . U,n 5 Uhr 45 Minuten wurde die
^ n d l u n g ohne Zwifchenfall aufgehoben.

Local- und Prouiuzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

IX. Sitzung am 11. Februar.
^Ersi tzender: Landeshauptmann-Stellvertreter Varon

echtenberg.
^ "kglerungsvcrtreter: Seine Excellenz Landesprüsident

^ezirkscommissär: Baron Nechbach.
^risj "^ Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und

die yŝ  "^ gemeldet sind: Landeshauptmann D e t e l a ,
"dg. Dr. Sch„affer und Varon Rechbach.

ll»ssck ^ ^"Uelangten Petitionen und Berichte des Landes-
Al ! ^ ^^^dcn del» einzelnen Ausschüssen zugewiesen,

lelhsl' ^ ' ^ - M a j a r o n und Genossen bringen einen
ccns.3 - 6M Antrag ein wegen Erweiterung des Wahl-

Ä " Laibach.
^ntr ^ ' M a j a r on begründet den selbständigen

ag, betreffend die Errichtung einer Universität in Laibach.
Negenŝ " ^ Einleitung hebt der Redner hervor, dass die
j a h ^ ' ^ e Frage eben im laufenden Jahre ihr fünfzig-
frühs- Jubiläum feiert, nachdem fie fchon im Völker-
st ineX ^ ^ ^ " ^ ^ ^ 4 6 mit viel Aussicht auf gün-
c»i,f °>""g von den Vertretern des Landes einmüthig
schaft " " worden war. Redner liest aus einem Ge-
sicht l i?^ die betreffenden Belege vor, ans denen er-
!vN>ol? wird, dass eine flovenische Universität in Laibach
^ord ^ " .̂ aibacher Corporations, als anch von Ab-
tiertret " ^ Kremsier gefordert »lnd von Regierungs-
^rfelb ^ Aussicht gestellt, endlich aber die Errichtung
ließ ^ "us finanziellen Gründen abgelehnt wurde; man
^aibll^ ""^ ^" slovcnischen juristischen Vortragen in

^ und später auf der Universität in Graz kommen,
berfit'iv ^ ' Dr. Majaron bedauert, dass diese Uni-
Lan^z '^se infolge politischer Zwistigkeiten unter den
auch . Kretern von der Bildflächc verfchwunden sei, dass
vorder ^ ^ " " ^ " l Vertreter die Angclegeuheit auf die
"'scher? ^ " ^ ^echtsatademic, beziehungsweise slove-
^eciv v"^allelvorlesungen in Graz und gar ans die der
Aacho ° " ^ ! ' " ^ ^ ^ Agramer Universität restringiert haben.
Ä r a / ' " ^ ^ " ^ ^ " ' ^ ^ ' ^ " ' Eventualitäten Rechnung
erblick ^urde, will Redner darin den Beweis dafür
je ^ ! dass in der Politik umsoweniger erlangt wird,
gleich?"'3er man fordert. Nun die Universitätsfragc
^edne >>"^ Iubiläumsfrage aufgerollt wird, so wolle
besond - ^ "^ag streng sachlich begründen nnd ins«
«uh«>.?, ^^ Unioersitätsereignisse letzter Zeit volllonlmen

' « ^ t lassen.

Zunächst führt der Redner aus, dass eiue Univer-
sität in Laibach vom Standpunkte der Landesinteressen
höchst begehrenswert sei. Die Universität sei als höchste
Pflegestätte der Wissenschaften eine Zierde und Wohlthat
für jedes Land. Als Bildungsstätte für die höchsten staat-
lichen nnd socialen Berufe ermögliche fie der heimischen
Jugend die freie Berufswahl und Studien, welche an-
derswo mit geradezu unerschwinglichen Kosten vcrbuuden
sind. Es ist daher begreiflich, dass andere Kronländer,
insbesondere Mähren und Salzburg, unentwegt die Uni-
versität unter dem Hinweis darauf anstreben, dass die
Anzahl der Universitäten in Oesterreich eine viel zu
mangelhafte sei. I n diesen Wettbewerb möge null das
Kronland Kram eintreten und sich insbesondere darauf
stützen, dass der ganze Süden der Monarchie von Cattaro
bis Graz der Wohlthat einer Universität entbehren müsse.

Abg. Dr, M a j a r o n vertritt die Ansicht, dass
Laibach die richtige Stadt wäre für eine Universität,
welche den Voltsstämmen und Ländern im Süden dienen
und so eingerichtet werden könnte, dass die Vorträge
außer ill sluvcnischer, auch iu deutscher, scrbo-kroa tischer
und italienischer Sprache abgehalten würden. Dies wäre
von eminentem praktischen Werte für die Administration
in den südlichen Ländern und würde die Wege zur Ver-
ständigung der daselbst wohnenden Volksstämmc ebnen.
(Lebhafter Beifall.)

Redner sucht nun an der Hand der Statistik nach-
zuweisen, dass eine derartige südländische Universität
keinen Mangel an Hörern zn befürchten hätte und
wenigstens mit besseren Aussichten ins Leben gerufen
werden könnte, als die im Jahre 1875 in Czcrnowitz
gegründete Universität, welche im Jahre 1894 eine
Frequenz von 35l) Hörern, darunter 57 Theologen, aus-
zuweisen vermochte. Letztere Universität werde zumeist
von Bukowinaern besucht; im Jahre 1894 betrug die
Zahl derselben 276, welches Contingent jedenfalls auch
Kram für eine Universität in Laibach liefern könnte.

Bei der Frage, ob eine Universität in Laibach im
Interesse der heimischen Jugend gelegen wäre, schildert
der Abg. Dr. M a j a r o n das Elend der zumeist mittel-
losen Studenten in den großen Universitätsstädten und
gelangt zum Schlüsse, dass eine heimische Universität eine
Art Rettungswerk für die jungen Landsleute wäre, welche
auswärts die Studien vernachlässigen müssen, vielfach
spurlos verschwinden, im übrigen aber zumeist mit
Pessimismus behaftet ins Vaterland zurückkehre». Ein
Blick auf die rühmlichst bekannten deutschen Universitäten,
wie Jena, Grcisswald, Göttingen u, f. w., demnach in
Städten mit kleiner Einwohnerzahl, zeige anderseits zur
Genüge, dass Universitäten auch in kleinen Orten ent-
wicklungsfähig sind ulld den Hörern das Erforderliche an
Bildung bieten können.

Den nationalen Standpunkt wolle Redner hiebci
nicht des weiteren betonen. Wird eine Sache einmal als
gut und nothwendig befunden, so könne sie dadnrch, dass
sie weiteren Kreisen nützlich sein kann, nicht schlechter
werden. Die Slovcncn aber haben das Recht und den
Willen, auch den höchsten wissenschaftlichen Zielen auf
nationaler Grundlage zuzustreben, was ihnen eben durch
eine Universität mit der wenn auch nicht ausschließlich
slovenischen Vortragssprache ermöglicht werden soll. Ander-
seits seien Universitäten Bildungsstätten für künftige öffent-
liche Fnnctionäre, welche die Sprache des Volles voll-
kommen beherrschen sollen. Von diesen zwei Gesichts-
punkten werde nun der Anspruch auf eine Universität
seitens der Slovenen geleitet. Deshalb könne man sich
auf eine Universität mit theologischer, juridischer und
philosophischer Facultät beschränken; deshalb brauche
dieses Bestreben in keiner Hinsicht als ein exclusives
beurtheilt zu werden und könnten insbesondere auch andere
Nationalitäten an der erwünschten Universität ihren Platz
finden; deshalb hoffe der Redner, dass die Einiguug
sämmtlicher Parteien ill» Hause in dieser Frage möglich
und auch voni Erfolge gekrönt sein könnte.

Zum Schlüsse auf den staatlichen Gesichtspunkt
übergehend, citiert der Abg. Dr. M a j a r o n einige Stellen
aus der Rede, womit der Unterrichtsminister Doctor
v. Stremayr im Jahre 1874 im Abgeordnetenhansc die
Errichtnng der Universität in Czcrnowitz begründete, und
appliciert die darin allgeführten Argumente nahezu in
wörtlicher Ucberfetzung auf die in Rede stehende Frage,
um dadurch gleichfalls die Würdigkeit des Kronlandcs
Krain, eine Universität zu erhalten, uud das staatliche
Interesse an einer südländischen Hochschule zu erweisen.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Der Antrag auf Zuweisung der Angelegenheit an
den Vcrwaltnngsansschuss wird einstimmig angenommen.

Seine Excellenz Abg. Freiherr v. Schwcgel und
Genossen stellen in» Sinne des § 19 der Geschäfts-
ordnnng zu dem Antrage des Dr. Majaron und Ge-
nossen, betreffend die Errichtung einer slovenischon
Universität in Laibach, den Abändernngsantrag:

«Die hohe Regierung wird aufgefordert, die Frage
der Errichtung einer Universität in Laibach m. welcher
neben den Vorles.mgcn in deutscher Sprache auch m
einzelnen Fächern solche in den anderen Landessprachen
der südliche», Kronländer entsprechende Berücksichtignng
finden, in Erwägung zu ziehen.»

Der Abgeordnete begründet eingehend den Ab-
änderungsantrag, indem er mit aufrichtiger Dankbarkeit
anerkennt, dass der Antragsteller mit der größten Ob-
jectivität unter Vermeidung aller Momente, die zur Er-
regung Anlass gegeben Hütten, sachlich seinen Antrag be-
gründet habe. Wenn eine Institution geschaffen wird, die
das geistige und materielle Wohl aller südlichen Nationen
haben soll, so finde das die volle Zustimmung seiner
Partei.

Wenn jedoch den Nationen Südösterreichs gedient
werden soll, geht es nicht an, dass die Studierenden
durch eine minderwertige Ausgestaltung der zu er-
richtenden Universität benachtheiligt werden. Es muss
jedes Gebäude von Grund aus gebaut werden, bevor es
gekrönt wird; der Unterbau für die nationale Ausbildung
fehlt jedoch und er sowie seine Gesinnungsgenossen »vollen
sie gerne fördern und beschleunigen. Die wissenschaftliche
und literarische Bildung müsse im Einklänge mit den
vielen Bedürfnissen des Lebens stehen, eine Universität
soll leine Drillanstalt für Beamte, sondern eine Pflege-
stätte der Wissenschaft und Kunst werden.

Redner erörtert nun die Umstände, die zu Gunsten
der Errichtnng einer Universität sprechen, und die
Hindernisse, die zu bewältige», sind und schließt mit der
Erklärung, dass seine Partei gerne die Hand zur Er-
richtung einer Anstalt bieten werde, die allen wissenschaft-
lichen Anforderungen entspricht, die der Förderung der
allgemeinen Nildung und des Fortschrittes dielten und
damit das friedliche Einverständnis aller südlichen Volks-
stämme ermöglichen soll. (Beifall.)

Der Antrag wird ebenfalls einstimmig dem Ver-
waltungsausschusse zugewiesen.

(Wegen Raummangel veröffentlichen wir die Rede
Zr. Excellenz des Abg. Baron Schwege l erst in der
nächsten Nummer ausführlich.)

Abg. Graf V a r b o berichtet namens des Ver-
waltuugsausschusscs über die Petition der landwirtschaft-
lichen Filiale in Senosetsch um Subvention für die
Gearbeitnng nnd Ergänzung der Banmschule,

Der Antrag des Ausschusses: «Der landwirtschaftlichen
Filiale Senosctsch wird zur Errichtnng einer Obstbaum-
schule eine Subvention von 100 fl. gewährt und ihr
eine gleich hohe zugesichert für den Fall, als sie einen
geeigneten Grund für diese Obstbaumschule in das Eigen-
thum erwerben sollte. Welche weitere Subvention ihr
auszuzahlen, sobald fie den Nachweis über den Ankauf
geliefert hat», wird angenommen.

Abg. L o y berichtet namens des Rechenschafts»
bcrichtsausschusses über tz 7 0 «Landesmuseum».

Der Bericht wird zur Kenntnis genommen,
Namens des Finanzausschusses berichten über

Petitionen, und zwar:
Abg. M u r n i k über jene der Ortschaft Ostrojno-

brdo um Subvention behufs Umlegung der Gemeindestraße
aus dem Relathale gegen Ostrojnobrdo,

Die Petition wird dem Landesausschusse mit dem
Auftrage abgetreten, derselben nach Möglichkeit zu ent-
fprechen.

Derselbe Berichterstatter über die Petition des
Gemeindeamtes in Grohftöllanb um Unterstützung für
die Arme Francisca Pengal.

Dieselbe wird dem Landesausschnsse zur entsprechenden
Erledigung abgetreten.

Abg. Dr. Z i t n i k über die Petition der Gemeinden
der Pfarre Komenda um Ausschreibung der Arztenstelle
im Spitale zu Komenda.

Der Ausschuss beantragt, der Landesausschuss wird
beauftragt, die Beschlüsse des Landtages vom 5. Februar
1895 in dieser Angelegenheit auszuführen.

Abg. K a j d i j unterstützt die Petition und beantragt,
der Beschluss des Landtages von: 5. Februar 1895
habe im Laufe des Jahres durchgeführt zu werden, und
zwar derart, dass sofort mit den Vorbereitungen zum
Baue der ärztlichen Wohnnng begonnen würde. Der
ärztliche Dienst werde fofort mit dem Iahresgehaltc von
1000 fl. ausgeschrieben. Bis zur Fertigstellung der ärzt-
lichen Wohnung möge der Arzt in den bisherigen ihm
zugewiesenen Räumen wohnen.

Der Landesausschuss wird beauftragt, sich hinsichtlich
des Regulativs mit den berufenen Factoren ins Ein-
vernehmen z» setzen und von dem Erfolge in der
lommenden Session zu berichten.

Der Berichterstatter accomnwdicrt sich diesem Antrage,
der angenommen wird.

Derselbe Berichterstatter iiber die Petlt.on der
Ortschaften Studorf - Althammer in der Wochen, um
Subvention behufs Regulierung des NlbmcabaclM

Die Petition wird dem Landcsausschnsn- zur
erforderlichen Vorerhebung und AntragMnng ttberwlesen.

Derselbe Vrrichterstattcr referiert namens des Finanz"
anoschnssl's über die Vollendung des Spitaluanes nnd den
Vanmifwand bis Ende dcs Jahres 1897.

Ueber die im verflossenen Jahre erfolgte gänzliche
Vollendung des Spitalbaues fowic über die bisher an
den dortigen technischen Installationen gemachten Ersah-
rungen hat der Landesausschuss Bericht erstattet, ans dem zu
entnehmen ist, dass zn den eigentlichen Vollendungs-Ar-
beiten hauptsächlich die Fertigstellung der Einfriedung
des ganzen Spiwls'Comvlexes und die mit dieser Arbeit
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Hand in Hand gehende Planierung des Terrains und die
Äepslanzung der Gartenanlagen sowie die Herstellung
der lebenden Zäune innerhalb der Einfriedungen zu
zählen ist. Außerdem haben sich im Zuge der Planierungs-
arbeiten und der Wegeherslellungen noch ewige Vervoll-
ständigungen der (lanalisierung behufs Ableitung der Tag-
Wasser als nothwendig ergeben.

Werden hiezu noch verschiedene Arbeiten angeführt,
als: die Adapticrung eines Raumes sür den vorhanden ge-
wesenen zweiten Desinscctionsapparat im Stallgebäude, die
Adaptierung eines ilnechtezimmers a»l Dachboden desselben
Objectes, die Aufstellung eines Backofens, die Legung von
Terazzopslaster im Souterrain des uculistischcn Pavillons,
die Herstellung eines Bügelofens, Ausführung zweier beto-
niertcr Kehricht- und Aschengruben sowie einer Dünger-
grube, Aufstellung vo»l Ständern zum Trocknen von Wäsche
und Kotzen, 'Aufstellung von Tischen und Bänken in den
Gärten aller Abthciluugen, hie und da sich als noth-
wendig ergebende Vervollständigung der Einrichtung in
allen Gebäuden, Installation der Haustelegrafthenleitnngen
in sämmtlichen Objecten :c., so ist damit die gesammtc
vorjährige bauliche Thätigkeit im Landcsspitnle, mit Aus-
nahme der regelmäßigen Erhaltungsarbeiten und der
Reparaturen der durch das Erdbeben vom 15. Jul i 1897
verursachten, glücklicherweise nicht sehr bedeutenden Schäden
ziemlich erschöpft.

Der für den Spitalsbau vom hohen Landtage be-
willigte schließliche Oesammtcrcdit beträgt 697.370 st.
Auf dessen Rechnung ist laut des Ausweises der Landes-
buchhaltung bis Ende des Jahres 1897 der Betrag per
684.928 fl. 20 l / , tr. ausbezahlt worden, so dass an
Baukosten noch ein Rest von 12.441 st. 79^/« kr. oder
wenn man den von der Zwangs-Arbeitsanstalt und vom
Leoninum für die Einführung der elektrischen Beleuchtung
dem Baufonde zu refundierenden Betrag vou rund 5300 st.
zuzählt, ein solcher von rund 17.740 fl., für das Jahr
1898 zur Auszahlung erübrigt.

Was den Betrieb der technischen Installationen im
Landes-Spitale anbelangt, so ist eine wesentliche Aende-
rung der in dem im Vorjahre dein Landtage uill) Bei»
läge 44 unterbreiteten Berichte vom 31. Jänner 1897,
I . 1468, angeführten Verhältnisse nicht eingetreten.

Die Anträge des Ausschusses:
Der Landesausschuss wird ermächtigt, beziehungs-

weise beauftragt:
1.) Sämmtliche technifche Installationen im Landes-

spitale durch einen, eventuell mehrere Fachmänner einer
eingehenden Prüfung unterziehen zu lassen und wird ihm
hiefür ein Höchstbetrag von 300 st. aus dem Landcsfonde
zur Verfügung gestellt;

2.) dem Aufsichtspersonale in geeigneter Form Kohlen-
ersparnis-Prämien zuzusichern;

3.) über die Kosten und die Zweckmäßigkeit der
Gaseinleitung in die Anstalt im Sinne des erstatteten
Berichtes Erhebungen zu Pflegen und bei günstigem Er-
gebnisse die betreffenden Herstellungen zu veranlassen, für
welchen Fall ein Betrag von 1000 fl. aus den, Landes-
fonde angewieselt wird;

4.) die als zweckmäßig scheinenden Vervollständiguugs«
arbeiten der Belcuchtuugs-Aulage mit einem aus dem
Landesfonbe zu bestreuenden Höchstbetrage von 300 fl.
durchzuführen, werden angenommen.

Der Landesausschuss wird beauftragt, über alle diese
Versuche und Untersuchungen in der nächsten Session zu
berathen.

Abg. L e n a r c i t beantragt, der Landesausschuss
wird beauftragt, die Anstellung eines zweiten Maschinisten
in Erwägung zu ziehen und darüber seinerzeit zu be-
richten. Der Antrag des Abg. Lcuarcic wird, da Abg.
Pouie bemerkt, dass der Landesausschuss ohnehin ent-
sprechende Anträge in der nächsten Session stellen wird,
abgelehnt.

Abg. I e l o v i e k berichtet namens des Verwal-
tungsausschusscs über § 5 des Rechenschaftsberichtes
»Gemeindeangelegenhciten''. Der Bericht wird ausschließ-
lich des Marg.-Nr. 4 zur Kenntnis genommen; eine vom
Ansfchussc beantragte Resolution, der Landcsausschuss wird
bcanftragt, die Frage der Abstellung von Ucbclständcn in
der Verwaltung der Gemeinden in Erwägung zu ziehen,
wird angenommen.

Abg. Dr. T a v c a r berichtet namens des Vcr-
waltungsausschusscs, betreffend die Errichtung einer Landes-
Brandschadcn-, einer Hagelschaden- und einer Landcs-
Viehversicherungsanstalt.

Der Berichterstatter spricht namens seiner Partei-
genossen die Ansicht aus, dass die Anträge vom Abg.
Aitnik und Genossen hauptsächlich ans agitatorischen Be-
weggründen seinerzeit eingebracht wurden. Er warnt die
Abgeordneten sich bei so entscheidenden Fragen vom ein-
seitigen Partcistandpuntte leiten zu lassen, vielmehr nur
sachlich die Angelegenheit zu erwägen und zu behandeln.

Nur die Brandschadeuversicherung könne in Er'
wägung kommen, da die Versicherung gegen Hagelschlag
und Viehtrankhciten von, Landcsausschusse über die ersten
Erhebungen noch nicht gelangt sei. Er beantragt daher,
in dieser Reihenfolge berichten zu dürfen. Redner bespricht
eingehend das hohe Risico, das dem Lande durch die Er-
richtung einer Landesversicherungsanstalt gegen Brand-
schaden erwachsen würde, weist auf die ungünstigen Er-

gebnisse ähnlicher Anstalten in Tirol, Salzburg und Ober-
österreich hin und beantragt namens des Ausschusses:

Der Landesausschuss wird beauftragt, eine Enquete
einzuberufen, bestehend aus Mitgliedern des Landes-
ausschusses, aus Abgeordneten der Regierung, wenn sich
diese betheiligen will, weiter aus Fachmännern und be-
sonders aus zwei Abgeordneten von hervorragenden Ver-
sicherungsanstalten; dieser Enquete ist das bisher an-
gesammelte Material vorzulegen. Auf Grundlage dieses
Materials, besonders auf Grund der Erfahrungen in
Deutschland und in der Schweiz, insbesondere in Äaiern
und Sachsen, weiter mit Berücksichtigung der Erfahrungen,
die in Oberösterrcich, Salzburg und Tirol gewonnen
wurden, möge die Enquete ihr Urtheil abgeben, ob eine
Landesversicherungsanstalt gegen Brandschaden im Sinne
des Antrages des Abgeordneten Zitnik und Genossen zu
errichten sei.

Abg. Dr. Z i t n i k versichert, dass er von keinen
agitatorischen Beweggründen geleitet wurde bei Ein°
bringung seiner Anträge. Er bespricht in allgemeinen
Zügel» die Bedeutung von Landes-Versicherungsanstalten
und unterstützt schließlich die Anträge des Verwaltungs-
ansschusses.

Abg. Povse protestiert ebenfalls gegen den Vor»
wurf von agitatorischen Beweggründen. Er widerlegt die
Behauptungen des Berichterstatters über die Lebens"
fähigkeit einer Landes-Versicheruugsanstalt gegen Brand-
schäden und befürwortet die Annahme der Anträge des
Verwaltungsausschusses.

Nach dem Schlussworte des Berichterstatters, der
den Vorrednern entgegentritt und nach persönlichen Be-
richtigungen der Abgeordneten P o v i e , H r i b a r und
H i t n i k wird der Antrag des Verwaltungsausschusses
angenommen.

Inbetreff der Versicherung gegen Hagelschlag wird
der Bericht des Landesausschusses zur Kenntnis ge-
nommen, lautend, dass unbedingt nothwendig für die
Versicherung weitere gründliche Prüfungen, Sammlung
weiterer statistischer Daten sind, und nur wenn alle
Landwirte gesetzlich verhalten sein würden, ihre Feld- und
Wcinculturcn gegen Hagelschaden zu versichern, könnte ein
Erfolg erwartet werden, denn ein unter viele repartierter
Schaden zerstört den Wohlstand des einzelnen »licht,
während beim Abgänge der Versicherung die wirtschaft-
liche Existenz der vom Schaden Betroffenen ersichtlich ge-
fährdet nnd in vielen Fällen anch vernichtet werden kann.
Eben in der Bildung von Gefahrengemcinschaftcn liegt
der große Wert des Assccnranzwcsens, da dabei die
Schäden, welche bestimmte Ereignisse an dem Vermögen
einzelner Personell verursachen, alls eine größere Anzahl
von Fällen vertheilt werden, in welchen zwar dieselbe
Gefahr droht, aber nicht wirklich eintritt. Nur so könnte
hierzulande bei nicht zu hohen Prämiensätzen die Hagel-
schadcnversichernng verwirklicht werden, um die durch-
schnittliche Hagelschadensumme von fast einer halben M i l -
lion »lebst den nicht unbedeutenden Kosten der Schaden-
schätzungcn zu decken. Dass hiebci die Landwirte eine be-
deutende Belastung treffen würde, ist evident, zumal wenn
wir erwähnen, dass die gesammte Grundsteuer in Kram
circa 600.000 ft. beträgt.

Diese Erwägungen sind es, die eine weitere Vor-
arbeit behufs Antragstellung auf Errichtung einer Hagel»
schaden-Vcrsichcrungsanstalt für heuer nicht anstreben
ließen.

Betreffend die Viehvcrsichcrung wird die Resolution
des Landesausschnsses angenommen:

Der hohe Landtag anerkennt die große Bedeutung
der Viehversicherung für eine gedeihliche Entwickelung
dieses hochwichtigen Voltsvermögens, welches im Reiche
einen Wert von nahezu einer Milliarde repräsentiert, und
erwartet, dass die hohe k. k. Regierung baldmöglichst ihre
mit der Interpellationsbeantwortung (Abgeordneter Richter
und Genossen) im Jahre 1894 in Aussicht gcstellteu
Studien und Gesetzcsentwürfc, betreffend die Viehverfiche'
rung, zur Lösung bringen werde, nach welchen die all»
gemeinen Grundsätze der Vichversichcrung gegeben werden,
auf welchen die einzelnen K^onlündcr die Viehversicherung
einrichten und selbständig führen, wobei sie aber in den»
unter einem zu schaffenden Reichsverbande ihre Rück-
Versicherung werden finden können.

Abg. L e n a r c i c beantragt eine Resolution, der
Üandesausschuss habe die Organisation des viehärztlicheu
Dienstes nach dem Muster von Steiermark zu studieren
und in der kommenden Session hierüber zu berichten.

Die Abg. P o v s e und M n r n i k befürworten die
Annahme der Resolution und die Erhöhnng des Vor-
anschlages zur Dotierung dieser Post.

Die Resolution wird angenommen.
Abg. Graf A a r b o berichtet namens des Verwal-

tuugöausschusscs über die Petition der Milchgcnossenschast
! in Koschana um Subvention behufs Anschaffung der Ein-
! richtuug.Der Landcsausschuss wird angewiesen, der Milch-
Genossenschaft nach Maßgabe der vorhergegangenen Er-
^Hebung über die Mitgliederzahl, Statuten, finanzielle
Lage u. s. w. eine Subvention im Höchstbetrage von

' 500 fl., zahlbar in fünf Jahresraten, zuzuerkennen.
! Abg. P o v i e berichtet namens des Vcrwaltnngs-
ausschnsses über die Petition des Gemeindeamtes in Sla-
vina um Errichtung eines neuen Brunnens in Nussdorf,

Der Antrag des Ausschusses, der Landesausschuss »»"
beauftragt, die nöthigen Vorerhebuugen zu Pflegen und <̂
Grund derselben die Herstellung zu veranlassen, "M
nachdem Abg. M o d i c für die Petition eingetreten, a"'
genommen.

Derselbe Abgeordnete berichtet namens des VerB'
tungsausschusses über die Petition des Gemeindeamtes '̂
Struge um Ableitung der Gewässer aus dem Strugs
thale. Der Ausschuss beantragt den Landesausschuss ^
Durchführung der bereits im Frühjahr in Aussicht ^
nommenen Arbeiten zu beauftragen. .

Abg. P a k i z spricht dem Landespräsidenten ^
Landesausschussc den Dank für ihr in dieser Angeles
heit bewiesenes Wohlwollen aus.

Der Ausschussantrag wird angenommen.
Abg. L e u a r c i i berichtet namens des VerwaltuM

ausschusses über die Petition des Gemeindeamtes '
Preßcr um Errichtung einer Volksschule in Ratitna, "'
Einführung eines Industriezweiges und um Hebung ^
Viehzucht. Der Landesausschuss wird beauftragt, das s^'
sprechende zu verfügen.

Die nächste Sitzung findet Dieustag statt.

— (Eu tsche idung . ) Ueber eine einschlW
Beschwerde hat der k. k. Verwaltungsgerichtshof die " ^
scheidung getroffen, dass gegen einen gemäß § ^ ^
Assauierungsgesetzcs vom I I. Februar 1893, R. G - ^
Nr. 22, ergangenen Act des Atagistrates, beziehungslos
gegen das demselben zugrunde liegende «Regulierung
project» den Parteien ein Recursrecht nicht zur ^ '
steht. ^ ,

— (Sanitäts-Wochenbericht.) In ".
Zeit vom 30. Jänner bis 5. Februar kamen in Laib^
17 Kinder zur Welt, dagegen starben 22 Personen, ""
zwar an Tuberculose 3, Entzündung der Achnuws
organe 3, infolge Schlagflufses 3 und an so" !^
Krankheiten 13 Personen. Unter den Verstorbenen ^
fanden sich 5 Ortsfremde und 12 Personen aus ^
stalten. Infectionskrankheiten wurden gemeldet: Scharlach
Typhus 1, Keuchhusten 2 und Diphthcritis 1 Fall.

— ( Z u r Vo l ksbewegung . ) I m abgelaufe""
vierten Quartale des Jahres 1897 wurden in ^
Stadt La ibach 121 Ehen geschlossen und 273 K i ^
geboren. Die Zahl der Verstorbenen belief sich auf ^ ,
welche sich nach dem Alter folgendermaßen vertheil,
I m ersten Monate 18, im ersten Jahre 40, bis A
5 Jahren 54, von 5 bis zu 15 Jahren 9, von 1b ^
zu 30 Jahren 24, von 30 bis zu 50 Jahren 33, ^
50 bis zu 70 Jahren 55, über 70 Jahre 47. Tod ,̂
Ursachen waren: bei 8 angeborene Lebensschwäche, ?
42 Tuberculose, bei 15 Lungenentzündung, bei 8 Dlp^
theritis, bei 3 Typhus, bei 3 Dysenterie, bei 8 Gchi^
schlagfluss, bei 8 organischer Herzfehler und K ranM ^
der Blutgefäße, bei 16 bösartige Neubildungen, bei a ^
übrigen sonstige verschiedene Krankheiten. Verunglückt/
zwei Personen. Selbstmord oder Mord ereignete sich kei^'
dagegen kam ein Todtschlag vor. - " " '

— (Maskerade des «Slavec».) Z u m M a ^
feste des Gesangsvereines «Slavcc», das morgen '
«Narodni Dom» stattfindet, wurden besondere 25
kchrungcn getroffen. Große Ueberraschungen wird ^
decorative Theil, der Vcldcscr See mit Insel und K ^
und die Umgebung des Sees, bieten. Da auch für ^
charakteristische Ausführung des Programmes Sorge ^
tragen wird, dürften die Besucher Auregungcn in rei^
Fülle finden. ^

- ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Das Schauspiel «"'
Mütter, von Georg Hirschfeld, das Frühliugskind cl"
jungen Dichters, übte gestern dank einer vortreffl»^
Darstellung tiefgehende Wirkung auf das leider " ^
allzu zahlreich erfchieueue Pnblicum. Die Schauspiels
Fräulein L u y , der der Ehrenabend galt, wurdet
ehrendem Beifalle empfangen und durch UebcrreiaP
zweier fchöncr Blumensträuße ausgezeichnet. Unter
Darstellern ragten in den Hauptrollen Frau ' ^ ^
T c h l e s i n g e r und Herr M u r a t o r i durch g ^ ^ ,
Auffassung Ul»d lebensvolle Gestaltung hervor. N"̂ l
mangels halber folgt ein ausführlicher Bericht in
nächsten Nummer. ^'.«

" ( A u s d c m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 1 ^ .
den 11. d. M. wurden sieben Verhaftungen vorgenom^ '
und zwar drei wegen Vacierens, zwei wegen Trunlcnh ^
eine wegen Bettelns und eine wegen Vergehens " ,
tz 8 des Strafgesetzes und § 45 des Wehrgestr^
Johann Radkouic aus Bere>,'avas wurde gestern ^
Südbahnhofe wegen beabsichtigter Auswanderung "
Amerika vor Erfüllung der Militärpflicht verhaftet;
selbe ist geständig. ^

— ( A n s der T h e a t e r k a n z l e i . ) M H ,
und Montag geht die witzsprühende, übermüthige ^ ,.
stattungsposse « E i n e t o l l e Nach t» in Scene, „
in Wien und Berlin eine unglanblichc AnziehungM
ausübte und eine stattliche Reihe von Aufführungen ^,
zielte. Die überaus lustige Handlung und eine 3 _
fröhlicher Weisen bieten den komischen Kräften Gelcgeny^
auf das Zwerchfell erschütternd zu wirken. I n den H H
rollen sind die Herren Trebisch, Güttlcr, Mahr, 5?̂  j
Muratori, Hesse, Nehl und die Damen Zinner,"«
Schweickhardt, Kittel, Kollin beschäftigt, ?lm 16. und
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findet ein nur zweiabendliches Gastspiel des I. Helden-
«bhabers Herrn Rudolf Christians vom deutschen Volts-
heater in Wien statt, der gegenwärtig am Landestheater
m Graz einen Cyklus von Gastvorstellungen init dem
größten Erfolge absolviert.

I l l u s i o n » » o r » .
S o n n t a g , den 13. F e b r u a r ( S e x a g e -

Uma) H o H a m t i n d e r D o m k i r c h e um 1 0 Uhr:
ĉhuhengelmesse von Johannes Schweitzer, Graduate von

A. Ioerster; Offertorinm von Dr. Franz Witt.
I n der S t a d t p f a r r k i r c h e zu S t . J a k o b

" " l 13. F e b r u a r Hochamt um. 9 U h r : Ni»8a
^ uoiwrom 8t. ^ 0 M 2 o ^ u i n a t i » von I . Miltcrer;
^radualc von Anton Foerster; Offertorium von G, E.
stehle.

Neueste Nachrichten.
Process Zo la .

(Origwal'Ielegramme,)
Par is , 10. Februar.

(Bericht der «Agence Havas».) Zola traf um
^ Uhr 35 M i n . zu Wagen vor dem Iustizpalast
m> "^^ ^?^^^ v"n der Menge mit den Rufen:

'"leder mit Zola!» und anderen Schmährufen em-
fsangen. Zur felbcn Zeit kam auch Oberst Picquart
uver die Place Dauphinc an. Als derselbe den Wagen
Alueß, wurden die Nufe: «Nieder mit Picquart!
Kleber mit dem Einbrecher!» laut. Die anderen
^M'lere, welche heute als Zeugen einvernommen
werden sollen, wurden bei ihrer Ankunft mit dem
"ufe: «Es lebe die Armee!» begrüßt.

Der Andrang zum Verhandlungssaale ist heute
cvenso groß wie in den letzten Tagen. Der Ordnungs-
.̂lenst auf den Straßen wird in gleicher Weise wie

W e r gehandhabt. Der Saal ist überfüllt. Die Vor-
lalle der vorhergegangenen Verhandlungstage werden
leuyaft besprochen. Der Eintritt Zolas' in den Saal
A° lgt fast unbemerkt. Es fand keine Kundgebung statt,
^le Maßregeln zur Aufrechthaltung der Ordnung sind
Aute noch stinger als bisher. Eine große Anzahl von
^tunicipalgardis'ten ist an verschiedenen Punkten des
Saales postiert. Die Verhandlung wird um 12 Uhr
^ Minuten eröffnet.
^ Sensationell gestaltete sich die Einvernahme des
"bersten Piequart. Auf die Frage des Vertheidigers
^avori: «Haben Sie das Original des Vordereaus
M)en?> antwortete Picquart: «Ich glaube ja. We-

^ltcns habe ich die photographischen Reproductions,
klche im Kriegsministerium im Umlaufe waren, ge-

W n . . Laburi: «Wich das im M a t i n ' veröffentlichte
facsimile von dem wirklichen Bordereaus ab?» Pic-
^uart: «Es wich so wenig ab, dass man sich fragen
,^>6te, woher die Indiscrctionen kommen tonnten.»
^ewcgung.) Labori: «Kennen Sie das sogenannte
'vesrelende' Document?» Picquart: «General Pellieux
M es mir gezeigt.»

G e l e g r a n t t n e .
^ Nie«, 11. Februar. (Orig.-Tel.) Prinzessin
^Mentine von Sachsen-Coburg ist an einer entzünd-
"cyen Affection der rechten Lunge erkrankt. Der
"raftezustand ist befriedigend.

Wiesbaden, 11. Februar. (Orig.-Tcl.) Dem Ver-
ueymen nach wurde im Lahn-Gebiet ein Erdbeben
"erspurt, welches mehrere Secunden anhielt.

. Verlin, 11. Februar. (Orig.-Tel.) Bei dem öster-
elcylsch-ungarischeu Botschafter von Szögyenyi fand

Astern ein großes Vallfest statt, zu welchem der
^ M e r z o g und die Großherzogin von Hessen, Pr in-
^!>ln Heinrich und Prinzessin Friedrich Leopold von
Preußen, Prinzessin Margaretha und deren Gemahl
^ / " z Friedrich Karl von Hessen, Erbprinz von Hohen-
Mlern und Prinzessin von Hohenzollcrn sowie M i t
Ul eoer der Hufaristokratie und des diplomatischen Corps
"iHiencn waren.

Verstorbene.
?5 c>^<7^ ^ ' F e b r u a r . Älo>sia Eggenberger, Private,

">, Iuröiöplatz 2, Lungeolähmung.
I ln G a r n i s o n s s p i t a l e.

?4 <> ̂ " s. Februar . Adolf Äolb, k. u, l, Hauptmann i. R.,
^ , " ' ^pool^xin, oei-ßbri.

Meteorologische Beobachtungen in Laibuch.
Seehöhe 306 2 in.

11 2U .N^1?42 4 - 1 9 NO. schwach heiter
- ^ « » Ab. > 742 2 - 6 0 NW, schwach heiter
^ l 7 U. Mg. j 742 - 8 , - 9 ' 6 , NO. schwach fast heiter i 0 - 0

5 «° ^ " ^ Tagcsmittel der gestrigen Temperatur -6 -2° , u»
^ ^ u n t c r dem Normale.

verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsty
Ritter von Wissehrad.

A « f ö e r letzten Vudapester Aus-
stellung hat die I f r a n Z - I o s e f - M i t t e r -
q u e l l e unter den gleichartigen Wässern
allein die Gr^ße Millenniums-Medaille und
eine Allerhöchste Auszeichnung von Sr. Ma-
jestät erhalten. Als Normaldosis genügt ein
Weinglas voll, des Morgens nüchtern ge-
nommen, ẑ)

Das Haus»Ndministrations»Vuch von Dr R. von
Ofenheim ist soeben in 3. Auflage erschienen. Das Buch ist von
der größten Wichtigkeit für alle Hausbesitzer und Hausverwalter,
welche an der Hand dieses Vuches für die neuen Fatierungen viele
Umstände und Wcitläufigleiten mit den Behörden vermeiden lönuen.
Die Frist zur Fatierung dauert bis 15. Februar und lann auf
stempelfreies Gesuch hier bis 15. März verlängert werden. Man
wolle sich schleunigst mit Exemplaren versehen, bei der nächsten
Buchhandlung oder dem Commissionsuerlage von 3tud. Lechner
und Sohn in Wien, I,, Iasomirgottstraße 6. (542 a)

D W ^ Iöei lage. (56?)
Der heutige» <Laibacher Zeitung» liegt für die ?. I . Stadt-

abonnenten eine Pränumerations'Einladung auf

Felir Dahn's sämmtliche Werke
bei. — Dahn's Werke erscheinen in 75 Lieferun^n k 60 lr.,
wovou die l . Lieferung in der gefertigten Buchhandlung zur
Einsicht aufliegt u»d auf Wunsch auch zugeschickt wird. —
Abonnements übernimmt

Jg. v. ßleinmayr K Fed. Zambergs
Nuchhandlung in Laibach.

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager und Sortiment aller

Cravatten-Specialitäten.
(2144)40 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

ff Gegen Katarrhe
J! der Athmungsorgane, bei Husten, Schnupfen, Heiser-
_* o. keit und anderen Halsaffectionen wird ärztlicher-
£ £ seits

K ^~—*~~~""~~"

ts JÜL SAUERBIrWmK
5'S für sich allein oder mit warmer Milch vermischt
.. | mit Erfolg angewendet.
"gtf Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und
S>-n beruhigende Wirkung aus, befördert die Schleim-
g # absonderung und ist in solchen Fällen bestens
g*£ (II.) erprobt. (356) 2
3U

In Laibach zu beziehen durch alle Apotheken, grössere Spezerei-, Wein-
und Dolicatesaon-Handlungcn etc.

K a r l Plc iweiß, Notariats'Substitut. gibt im
eigene» und im Namen seiner Kinder M i rko und
Olga sowie aller übrigen Aerwaildten die tief«
betrübende Nachricht von dem Hinscheiden seiner
innigstgeliebten, unvergesslichen Gattin, Frau

Olga MeiweH, g°i>. Uloi
welche nach längeren Leiden, versehen mit den heil.
Sterbesacramenten, am 9, Februar um 12 Ul>r
mittags im 2X Lebensjahre in Lussingrande selig
im Herrn entschlafen ist,

D e irdische Hülle der theuren Verblichenen wird
»ach Pettau überführt und Montag, den 14. Februar,
nm halb 4 Uhr nachmittags vom Bahnhofe aus
zur letzten Nuhe bestattet.

Die heil. Seelenmesse wird Dienstag am 15, Fe-
bruar in der Pfarrkirche zu Pettau gciefen,

La ib ach am 11. Februar 1898.

Danksagung.
Für die herzliche Theilnahme anlä'sslich des

Ablrbens sowie für die zahlreiche Betheiligung am
Leichenbegängnisse des Herrn

Peter Mally
sprechen wir allen, insbesondere der hohen Geistlich-
leit, unseren tiefgefühlten Dank aus.

N e u m a r l t l , 12. Februar 1898.

Die trauernde« Hinterbliebenen.

Aandestveater in <Faivach.
81. Vorstellung! Ungerade.

Sonntag, den 13. Februar
Senslltions-Novität! zum erstenmale: Sensations-Novität l

Eine tolle Nacht.
Große Ausstattungsvosse mit Gesang und Tanz in fünf Bildern
von Freund und Mannstädt, bearbeitet von L. Krenn und

C. Lindau. — Musil von Einödshofer und Leo Held.

Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Einen sicheren und guten Verdienst
kann ein jeder erzielen, wer Bekanntschaften hat. In einem
jeden Orte am Lande werden Leute, welche unbescholten
und etwas beredt sind, zur Vermittelung der Geschäfte gegen
hohe Provision and fixen monatl. Gehalt für eine

Fabriks-Großs-Handlung
für die am meisten und überall gesuchten Artikel auf-
genommen. Diese Stelle kann ein jeder ganz gut als

Neben-Besohäftlgung bekleiden.
Agenten und Platz-Vertreter routiniert

fV* 500 Kronen *^Q
per Monat fix, worin auch die Reise-Diäten enthalten
sind. Offerten an Herrn Anton Zeman, Kgl. Weinberge

Nr. 279 bei Prag. (463) 2—2

SZur Saison.
Vorzügliche

keimfähige Samen
der feinsten Gemüse- und Blumengattungen, aller
Gras- und Kleesorten, Oekonomie- und Waldsamen,
feinster Speise-Saat-Kartoffeln eto. eto. liefert in
bester Qualität die seit 1811 bestehende Samen-

Handlung (538) 3—1

„Zum schwarzen Rettig14

Murplatz Nr. 1 GRAZ Murplatz Nr. 1
gegenüber dem ,,Eisernen Hause".

Vertrag mit der Samen-Control-Station Graz.
Pü^** Verzeichnisse werden auf Verlangen gratis verabfolgt

oder spesenfrei eingesendet. ^ p ^ |

A8 NiizgViWllzliUz-Liicjl
von

Ein rubriciertes Geschäftsbuch sür Hausbesitzer und
Hausverwalter mit einer systematischen Darstellung des

Versonal-Einkommensteuergesetzes
und der^Vollzugsvolschrift sammt Anleitung zur Buch»

führung und zur Fat ie rung.
Zu beziehen^ durch die meisten Buchhandlungen

der Monarchie.

Nu«««»!k ».«vl,n«n « 5 o k n , VslLII, I.. Wl lMMLMe ß.
Pre is fl. 1 ve . W.

Ergänzungsblatter 3 lr., Mietzinsbüchel 6 lr.
Handclsschul»Director Max Nt t ina schreibt: «Das

Hausadministralions Buch bietet eine auch sür den
Laien in der Buchfühlung leicht verständliche Grundlage
für die ordnungsmäßige Rechuungsführuug. aus welcher
sich die Daten sür die Fat ieruug zur Personal'
Einkommensteuer von selbst ergeben. Die Benützung
dieses Vuches kann jedem Hauseigmthümer bestens
empfohleu werden». (542) 3—1

Die dritte Auflage v«» lO.WU Exemplaren ist suebcn
> erschienen. Die ssrist zur ssaticrunss dauert bis <5. sseliruar

u«d ist mittelst stempelsrclc» Gesuches bis »5». wlärz crstrcckbar.
ÄrsteNu»«!'» woNl-il ssch. schlcunissst a» dir »ächste BüchlMidlmlg

»rrichtl't wrrdrn, sonst ll'iin' Garmitir für vl'chtzriüg!' Licn'rilNss,

Cascara-
Sagrada-Wein
bestes und deshalb nunmehr
beliebtestes Abführmittel, wird
in allen Fällen von Verstopfung
oder trägem Stuhlgang ange-
wendet.

'•••-• ' ' Approbiert
auf rm.fr ezti sämmtlichen Kliniken
^oB Tn-jjndAuslandcs und mit
^tiffiiBheiTErfolg angewendet.

Ein his zwei Esslöffel auf
nüchternen Magen einzunehmen.

Eine kleine Flasche 25 kr . ,
eine große Flarche, 7< Liter In-
halt, fl. 1 —. Vom Apotheker
Piocoli in Laibach im Va-
cuum erzeugt. (458) 10—2

Auswärtige Aufträge gegen
Nachnahme.
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C R E M E . C R E M E

C R E M E jfäjk S E I F E
Carton « U V (3 Stück) fl. 1 —

C R E M E ^ f P U D E R
Caiton incl. Teintleder fl. 1* —

Die bewährtesten Präparate für Teint- und Hautpflege.
Apotheker WeiH» «Jfc Co., tiiet*t*en und Wien .

(5 ' b) I* 8

Es ist nicht vorbei!

Die H ü h n e r
legen nur deshalb nicht, weil sie nicht

Schöffeis Ovarin
erhalten. Schöffeis Ovarin ist ein unfehlbares Mittel,
nach welchem die Hühner in elnemfort, auch bei
strengem Frost, Eier legen und dabei kräftig und
gesund bleiben. Dasselbe lohnt sich in höchstem
Masse. Preis per 4 Kilogramm-Paket fl. 120. Prospecte

graüs. Zu beziehen von (5847) 13—7
J. Schöffe 1, Wieii, XIV., Stobilegassc 11.

Wilhelms Thee
von Franz W i l h e l m , Äpoihl'Icr in NeUN lirchen (Nied.'Oest.
ist durch alle Apolhctrn zum Preise von ü. W. f l . 1 ' — per Palet

zu dezirhen. (5757) l-i—i)
k!n ßi-o^'Laqer für Laibacn bei Herrn Peter Lahni t .

Trnkoczys

Hühneraugenpflaster
ti^ovserr/sil i s t d a s 8 i c h e r 8 t e u n d rationellste Mittel, um
Wfö««L>feJ4« Hühneraugen, harte Haut, Schwielen an Hän-
¥w/^'''^fim d e t l u n d F u ß t i n Ul ld sonstige harte Haut-
WsJJfäl fPj] Wucherungen schnall und gründlich zu ent-
i p V ^ v i ^ f e r n e n - — Wirkung g a r a n t i e r t ! —
* K M k i l l Pre is a 5 kr" Man actlte tjeim A u k a u l ' e genau
\ VlsmjSlrfs a u f n e l ) l 8 e Schutzmarke sowie auf die
sUjWllWI&^ Firma «Franciscus-Apothnke», welche sich
^ ^ ^ ^ ^ j auf jedem Pflaster und Couvert befindet:

l ^ ^ ^ ^ M Erzeugungssteile und Hauptdepot:
Franciscus-Apotheke in Wien,

V/£, HnudHtharinerNtruttMe IIS.
Ferners zu hal>en in Laibaoh bei Herrn Apotheker

Ubald v. Trnköoiy, Rathhausplatz 4. (6687) 10—9

Uebersiedelungs -Anzeige.
Beehre mich, hiemit dem P. T. Publicum

anzuzeigen, dass ich mein

Schuhmacher-Geschäft
mit 1. Februar d. J.

auf den Petersdamm Nr. 5
verlegt habe.

Meinen geehrten Kunden für das mir bisher
geschenkte Vertrauen bestens dankend, empfehle
mich auch weiterhin mit der Zusicherung, dass
ich steis bestrebt sein werde, den an mich ge-
stellten Anforderungen gerecht zu werden.

Arhtungsvoll

(352) 6—& Schuhmacher
Potersdamm Nr. 5.

•V* loh bin nun naoh Jahrelangem Bemühen
gegenwärtig In der Lage, Schuhe In eleganter
Fa9on, genau dem Fasse anpassend, anzufer-
tigen, - m

Course an der Wiener Oörse vom 11. Februar 1898. na« °em oM^n EourM«««.
Geld Warr

StnalS'Anlehen.
v>/„ Einheitliche Rente in Nottn

verz. Mlli^iourmlicr . . . 102 4<1 l«2 L<»
inNoteilvrrzsscdrnar-AuAlst 10!i 45 102 «l,
„S i lber vcrz, Jänner-Juli 1U2'35 n'Ä'iv,
„ „ ,, April October 102-4» 102 uu

l854ei 4"/„ Stalltslosc 2,>U st, 1U2-— — —
1«euer K"/« „ ganze 50U st. 1^3 75,144'25>
i»eaer 5"/„ ,. Filnftel i<»o st. i « l — i«>2 —
18L-icr Ztaatslose . . i«u st. iun 50 i» l 5n

dlo. ,, , . 50 st. 190 50 19 > Ü0
»»/„ Dom.-Pfandbr, k 12U st. 153 bv 154 50

V/oOestellGuldrenle, steilersrei 122.45 122N5
4"/n dlu, Rente i» itroneniuähv,,

steuerfrei <ür ^0» KruncnNom. 10285 103'Nli
d<°, dto, per Ultimo . . i»8 »5 1U3 05

»'/,"/« vsterr. I»v>,'ltiliuns,NN!tc
fur 2U0 «rune» Num. . . 92-5U !>3'?0

G»s«nbal,n.Staati)schuldve».
schreibnnaen.

«tlisabethl'ahn in G., steuerfrei
<div, St.), für 1W st, O. 4"/„ 12125 12225

Franz-Josef Vnhn i» Silber
(div. St,) f, 100 st, Nom, 5'/«"/<, 128^40 129 4N

«udolfsdal)» 4"/n i» Nluiienio,
fteuerf. (div, St.), für 20U Kr,
Num 100-10 101-10

Vorarlbergbah» 4°/, i , Kronenw.
steuerf,, 40« u. 2000 Kr. s.
200 Kr. Nlim 98 5U i(,l» 50

Z « Staatsschuldvtrschrtibun-
gen abgcstcmp. <kisenb.''Aclien.

«l!fnl>etl,bal,n 20« st, CM, ^ ' , / / „
von 2Nl„! st, 0, W, pr, Stück , 253-25 254 —

dto. Linz Äudweis 200 st. ö, W,
b'/n/ 233-75 234-75

blo. S»lzb.-Tir, 200 f l , ü, W 5"/„ 231 — 233 —
«al..«arl-Ludw.°V.2U0fI.LM, >21320 214-20

; <p. - - EeldI Ware

V « n Gtaate ,nr H»hlu«g
übernmumenc Visenb.'Prio»^

Obligationen.
«llsllbtlhbahn aoo u. 3000 V l .

4"/„ ab 1U"/» «, St. . . . 11« ?ü 117 75
Elisabcthbahn, 400 u. 2000 «t .

200 M. 4"/» 121-25 122-25
Frc>nz-Iofef-N., <tm. 1S84, 4'/» 1̂00 10 101 10
Oalizischr ttarl< Ludwig. Nahn,

diverf«-Stücke 4°/«. , . . . 10N1« 1N1IU
Vorarlbergn Äahn, Em. 18S«,

4»/„ (dlv. St.) S., f. 100 f l . » . 99-75 100 75

Ung. Goldrente 4°/, per «asse 1̂21 45 121 «5
dtu. b!o, per Ultim» . . . . 121 45 121 65
dto. Nente in Nronenwähr., 4 ' / ^ '

steuerfrei für 200 Krone» Nom. ^ 9950 99 7«
4«/„ dto, blo, per Ultimo . , 5 9950 9!i-7<>
d»o,St,«t,Al,Guld1U0fI„4'/,°/, 120-40 I2 I20
dto. dto, Silber 100 f l , , 4>/,°/, 101 — 101«»
bto. Staals-Oblig, (Ung. llstb.) z

V. I . 1876. 5"/n >122I0 I23K»
dto.4>/,"/„Schllntr»!glllMbl, Obl. 1<,1 — 101 «0
bto. Präm-Anl, ll l»u sl, ö, W, 1̂57 25 15«-25
dto, dto, k 5u f l . ö, W. 156—157 —
Xheiß-Mea-Lole 4°/» t«0 f l , 140 50 141 -

Grundentl.' Obligationen
(für 1N0 f l , CM.).

4°/„ ungarische (10« f l . ». W.) . «7 25 98 25
4»/, lroatische und slavonische . 87 50 88 50

Andere üssentl. Anlehen.
Dsnau-Reg.<Lose 5"/„, . , . i » i — 131 50

dto, 'Anleihe 187» , . 109 — 110 —
llnlshe» der Stadt Gürz , . 112-50 — —
Aülcheii b. Stlldtgemciübe Wirü 10415 105 15
Aiilehe» d, Stadlnemeinde Wien

(Silber ober Gold) . . . . 12? — 127-50
Prämien Äül, d, Stadtgm.Wien 170 25 171 25
AörsebauMülcheii, verloöb, 5"/„ I W 7 5 101 75
4°/, Krainei Landes'Anlehcn . 8U-8U 93-30

Veld Ware

Pfandbrief»
(»Ül 1 « fi.>.

Vobcr. allg,«st. l n « > I . v n l . ^ 98-80 99 8«
dto. Prlm.'Schlbo. 8"/<^ l . «5m. 120 <!u 12» 00
dto. dto. 3°/„, N.Vm. 11775 1185»
3l 'öslerr.Landcs-Hyp.'Anst,4»/, 9980 100 «0
vest, ung. Van! veil. ^ , . 100-20 101 20

dto, bto, «jähr. „ 4°/, . . 100-20 I0 l 20
Spnrcafse,1.est., 80I,<z»/,'/,vl. ,0150 - - —

Priorität».Gbligallon«n
(für 10« fl.).

fferdinan°«-N»rbbahn Vm. 188« 1N0-«5 101 !,5
Oesterr, Nordwestbahn , . . 11110 112 40
Staatsbahn3»/nkZrcs,500p,Et. 22N- - 227-50
Südbahn 3"/« 5 Frcs. 500 p. Et. 185 80 18»! xo

dt°. 5»/„i^200fl. p. 100fl. 127 «0 128-25,
Ung.-gallz, Nah» 1N8N5 109 s>5
4°/„ Unterlrainer Äahne» . > 89 50 100-—

zank>Acli«n
(per Stück)

Unglo-Vest. Na,!l2N0sl.S0»/,». 1N3 —zi«3!»U
Vanlverein, Wiener, 100 f l . . 204-25 2«5 25
Vodcr, Äi,st.,Oest,,20Nfl,S,40»/, 459 — 460 —
Erbt,-Anst. f, Hand, u, G, 160 f l . —-— — —

dtu. dlu, per Ultimo Leptbi. 3>i4 25 :z<!4-?5
Lreditbanl, Allg, lüi«,, 20« f l . . 8»2'— 38250
Depositenbank, All» , 20« f l . .- 2^«-—^30 —
Txomptc Gl's,, «d iü ' t , 500 f l . ?,l5-—>7!>5-50
Giro- u, Caliliw,, Wiener, 2U0fl. 2«5-—2«!L —
Hlwuthell,,. Oest,, 200 fl.25"/«E.' 8?-—^ 90 —
Lli„derbanl, Ocst., 20« f l . . . 219'75 22U25
Ors!r!-r,-n»nar, Va»t, 60« f l . . 935>— 9W —
Uniuübaüt 200 fl 302'5N 3<>3'50
^erlehrsbaiil. Allg., i « fl. . i ? ^ . . ^ ? « . —

Veld Ware'

Hclien «on tzranüport«
Unternehmungen >

(per Stück). ^
«ussili'Tepl. Eisenb. 800 fl. , 162« 163«;
Äul,m, Nurdbahn 150 f l . . . 2U25N 263 —
Aüschtiehrader ltif. 50« f l . LÄ l . 15?2> 1578

dto. dto, (lit. Ii) 20« f l . . 571—^572-
Douau - Dampsschiffahrts - Ges..

Oeslerr., 500 ft. CM. . . 448 -452 - —
D»x AudeiibachcrE.-N,200fl.S. 7050 72-—
Ferdinand« Nordb, 1»0!>fl.CM. 3447-5^3457-5
Lcn>b,-Czer»ow.-Iassy° Lisenb.»

Gssellschast 200 f l . S. . . 1303 — 304-50
L!ui,d, Qest., Trieft, 5M f l . T M . 430 — 434 —
Orsteir. Nordwestb. 200 fi, 8 . 1250 50 251 —

btll. dto, (lit. N) 200 f l . S . 263-50 264 —
Prag-Duzer Elscnb. 150 f l . « . . 95 75̂  9»; 25>
Staatscisenbahn 200 f l . S. . 31125^341 75,
Südbahn 2»0 f l , S , 8Ub« 81 —
Südnordd, Vcrb°V. 200 f l . E M . !2I1 — 21175
Tram,ua».Oej.,Wr,,170fl.z.W. —-— — —

dtu, Em, 1887. 200 st. . . 518 — 519 5U
Iraniway-Gts., NeueWr,, Prlo»

ritHts-Actiei, 100 f l . . . . 134-— 135 - ,
Una,-galiz. Eisenb. 2«afl, Silber 213 50 214-25
Uiin-Westl,.(Rllllh.Graz)2Nafl.s. 211 85 212 —
Wiener Lacalbahnen-Äct.-Oes. — — — —

Indufirie'Ac«»«
(per Stück).

Vauyts., Allg. öst., INY ft. . . ,«950 n a ^_
Eaydier Eisen» und Stahl ' Inb.

in Wie» 100 f l 83 5y 85 50
«tijenbannw-Leihg., Erste, 80 f l . 18825 183 2,1
,,EIbemühl", Papleif. u, N..G. W — 100 —
Lilsinsser Viiuierei 100 f l . . . 145-^. i,L>—
Montan OesMch,, Oest, -alpln« ,48^5 14g 95
Prasser Eise» I »d , Ges, 20« f l . 708-— 7U9 50
«algo-Tarj, Ttrinloblen «0 ! l ^ i<,9i — 595 —
„LchlSglmÜhl". ^ ^ , 2 0 0 1 . ' 2„875'209 75
..Steyier«.", Papiers, n. V <<». ,174 ?5>175 —

Gelb V<"
Trifailer llohlenn,,-Gef. 70 st. 174 — 1 ? ^
Wasfens, O,,Oest.inWie».100fl. !303— Zoi" '
Waagon Leihanst., Allg,, in Pest, l

80 f l 5 6 0 - 5 7 1 ^
Nr . Ballgesellschaft 10« f l , , . ̂ 1,2 75 11«""
Wienerberger gie«el.«ctlen'««l- «2? - »^"^

Mverft zos»
(per Stück). ,

Budapest-Nasillca (Do«b«») .> 670 ^ .
Lreditlose 10« f l i"^^^«,
« l a r » Uose 4« f l . V M . . . . « 1 2 » S»>^
4o/„Dunal ! -Dainvf fch. l O v f l . T M . 1 « ? ' " "I«,
Ofener Lufe 40 f l , , . . . 65^0 S6^
Palffy Lose 40 f l . C M . . . . 635« 5 i L
«°tl,!'n,«rn!z, Oest.«es,v,,10fl. 19 75 3 0 "
Nothi-n Meiiz, Una, "les, v., 5 f l . 10 - »0»"
Rudolph Luse 10 fl 27— 2»""
Salm Lose 40 f l , CM, . . . »0 — « l ^
St, «siiois-Losc 40 f l , CM. . 79.50 8 1 ^
Waldstein-Lose 20 f l . CM. , . 57— SO'"-
Gewiüstlc!,. b. 3"/„ Pr,-Schulbv. ^,

d, Vvdcncreditanstalt, I, Vm. 17 50 1»A
bto. bto N. » « . 1889 . . 25 50 2«A
««lbacher «ofe 22 75 2i>"

Devise«.
«msterdam . . . . . ^ 89 6« 3 9 ^
Deutsche Plätze 58 80 b»'««
London ' 120 10 l « a ^
Pari« ^ 4757, ̂ ? ' '
S t . Peter lbm, . . . . ) — - ^ ' ^

Dalnten.
Ducaten ^ 5^8 l ' ^
20-Franc«'Stücke . . . . ü 953 »b»,
Deutsche ReiclXbanln««» . . 53-7? b»3
Italienische Vanknot«, . . « 45-45 t » ' ^
Vapler-Rubtl j j 1 2?„» l ^ -


